
[image: image1.wmf] 

 


Hoffnungszeichen – Sign of Hope

Kreuzensteinstr. 18

D-78224 Singen

Tel  07731 – 67802

Fax  07731 – 67865

E-Mail: mail@hoffnungszeichen.de
www.hoffnungszeichen.de
Sudan: Menschenrechte müssen ins Zentrum

Zum 9. Juli: Solange die Waffen im Sudan nicht schweigen, werden Menschen​rechte verletzt.  

(Singen, 8. Juli 2005) Der 9. Juli 2005 wird in mancherlei Hinsicht ein historischer Tag für die Menschen im Sudan: Ein halbes Jahr nach dem Friedensabkommen vom 9. Januar 2005 soll morgen eine sechsjährige Übergangperiode eingeleitet werden. Eine neue Verfassung soll morgen in Kraft treten, eine Übergangsregierung unter Beteiligung der früheren Rebellen aus dem Süden soll eingesetzt werden.  

Dazu erklärt der Geschäftsführer von Hoffnungszeichen, Reimund Reubelt:

„Die Achtung der Menschenrechte muss im gesamten Sudan in das Zentrum aller Bemühungen rücken. Im Westen des Landes haben sich die Regierung des Sudan und Rebellengruppen auf eine Grundsatzerklärung verständigt. Diese Einigung lässt hoffen, dass es bald auch in Darfur zu einer Beilegung der gewaltsamen Streitigkei​ten kommen kann. Der Konflikt im Osten des Landes wird weiter offen ausgetragen, eine zunehmende Eskalation muss verhindert werden. Insbesondere muss eine dro​hende Auseinandersetzung zwischen Sudan und Eritrea unterbunden werden. Die suda​nesische Regierung wirft den eritreischen Machthabern vor, die Aufständischen im Osten Sudans zu unterstützen. Im Süden des Sudan gibt es zwar ein Friedensab​kom​men. Mit  der Umsetzung menschenrechtlich bedeutender Punkte des Abkommens tun sich die Konfliktparteien immer noch schwer. So sind regierungsnahe Milizen insbe​sondere in den erdölreichen Gebieten des Zentralsudans auch nach dem Frie​densschluss noch aktiv und be​lasten durch ihre menschenrechtsverletzenden Aktivi​täten die Zivilisten dort sehr. Noch im April habe ich im Zentralsudan im Rahmen einer unserer Menschenrechts​reisen mit Opfern dieser Milizaktivitäten gesprochen. 

Solange die Waffen im Sudan nicht schweigen, werden Menschenrechte verletzt. Deshalb appellieren wir an die Konfliktparteien und Milizenführer im Sudan, die gewaltsamen Auseinandersetzungen sofort einzustellen, um den einfachen Menschen im Sudan das Überleben ohne ständige Todesangst zu ermöglichen. Die internatio​nale Staatengemeinschaft fordern wir auf, alle Bemühungen, die in Richtung Frieden wei​sen, massiv zu unterstützen. Die Beendigung der gewaltsamen Konflikte im Osten, Westen und Süden des Landes wäre ein wichtiger Schritt hin zu einer umfas​senden Achtung der Menschenrechte im Sudan, denn die Menschen dort sehnen sich so sehr nach einem Ende der Gewalt.“

Hoffnungszeichen – Sign of Hope ist eine überkonfessionelle Menschenrechts- und Hilfsorganisation in Beraterstatus mit den Vereinten Nationen. 

Für weitere Informationen: Klaus Stieglitz M.A. (Menschenrechtsbeauftragter)
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